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c. 1 ergiebt, vielfach als dritter Name von den Griechen be
traobtet wurde, wird Appian zu !'einem albernen Zusatz verfuhrt
haben. wie dergleichen bei HalLwissern nur zu 11äufig ist.

Königsberg. Fra n z R ü h I.

Bentley's Noten Zn SnetoDs Schrift de graulmaticis ot 1'1IetoribRs

Der in den SitzulJgsberiohten der Berliner Alrademie 1901
veröffentlichte Al1f~atz über Riehard BentIey's Suetonluitik berück
sichtigt nur die Caesarea: denn nur mit diesen hat er sich plau
mässig nnd eingehend beschäftigt. Immerhin dürften auch Ileine
Bemerkungen zu der Schrift de grammaticis et rhetoribus vou
einigem Interesse sein; ieh lasse Rie daher als Nachtrag folgen.

9b BentIey ernsthaft an die HerauRgabe auch dieser Schrift
gedacht hat, steht dahin; aber man möchte es glauben, weil eines
Reiner im Britien Museum befindlichen Handexemplare (C. SUtlt.
Tranquilli vitae XJI Caesarum ... adiectis animadvel'sionibus
J. Gl'onovii. Lugd. Bat. 1698, signirt 'li87. c. 5') die 1719 von
John Walker besorgte Collatioll des 'eod. ms. BibI. Colbertinae
Num. 6150' (jetzt Paris. 7773; vgl. Rotns Ausgabe p. LVIII f.)
enthält. Eine Notiz Bentlt'y's auf dem VO}'satzblatt bezieht sieh
nur auf die in demselben }<]xemplar stehende Collation dell eod.
Memmianus. Dass er siel} mit der 'l'extluitik dieser Schrift nur
nebenbei befasst hat, zeigen die wenigen notne in zwei anderen
Hal1dexemplaren (Signatur '682 e. 5' und '687 e. 8', dies das
Hauptexemplar). Conjeeturen, die vor Bentley schon Arrdere ge
macht 11aben, bezeichne ich mit einem Sternohen, und eitir6 nach
den Seiten und Zeilen der Reilfersoheidsonen. Ausgabe. Meine
Zusätze stehen in () Klammern.

De gr. Jp. IOD, 1 qttidem olim (=Reilf.) !I 2 etiam tum] etiam
nt/m 11 7 adnotum (Vulg.)] an adrlOtatum* 11 7/8 et nihil amplius
quam Graeca ... at~t si quid !I 12 feruntur (Vulg.)] jCl'antur*
<=Reilf.) 112 p. 101, 7 Vcctiusque* (Tao, Gronov.) 11 3 p. 102, 12
navo~ UTaA/la* (Iae. Gron.) 1I 4 p. 103, 13 ne eum (= Reiff.,
neo Vulg:) !I 14 enim] dele 11 6 p. 105, 1 OpiUius 11 6 qui quia
(Hss.)] quae quia (quia Ernesti) 11 7 non absurde in.~cl'ipsisse et
fecisse se ait el numero (inscripsi.,se Reiff. naoh WoU) 11 9 lego
per unam L liftet'am* 11 9 11. 107, 3 11eria1ogos (Hss.)] forte Peri
autologus 11 12 Varrone] dale 11 14 MurenaJ dale (so Broukhusius,
wegen Macrob. n 6, 3-4) 11 20 grammaticum] qrammatieae. ut
cap. 8 11 10 p. 10'<, 8 seripsit] sC1'ibit 11 p. 109, 1 (l}'edi
disse] tradidisse (ebenso will er Calig. 24. Cland. 15. Nel'o 12.
43. Otho.3 tradere statt des Überlieferten credere herstellen;
vgL unten cap. 18) 11 11 p. 109, 19 Diatynna* (=Reiff.) 11 p.
110, 14 difficile (Hss.)] dif!icilem (de!icere Toup.) 1115 p. 112, 8
oris probi.* <=Reiff, iml?robi Yulg.) 11 12Catonisque (Hss.)] Ca~

tonis* <=Reiff.) 11 13 catenis (Ilss.)] forte Afhenis* (ebenso zwei
mal in dem '682 e. fl' signirten Exemplar; unabhängig von N. Hein
sius?) 1116 p. 112, 16 Attici Satrii (Vulg.)] dele 11
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18 p. 114, 4. Pasides (Vulg.)] an Posiilcs (vgI. Claud. 28) 11 8
cl'edere] tradcl'c (s. o. cap. 10) 11 12 Iulium (Vulg.)] Iulum (so
Reiff. nach Wolf; v1{1. Claud. 2) 11 19 p. H5, 1 libl'o (Vulg.)]
libris* (=Reiff.) 11 20 p. 115, 5 et ll.urliit et* <=Reiff.} 11 23 p.
1P, L textrinumJ temt1'i17,(Jlm, v. Gl'onov. 0 bs. TI 420 <spricht über
mulicl'is uc,'na p. 116, 22) 11

De rbet. 1 p. 119, 10 fere (Hss.)] 8el'0* 11 p. IHI, 15 de
plJilosophis et rhetoribus Senll.tufl consultus de eil. re Ha censuit* 11
p. 121, 8 quoque bis autea] cf. vita Neronis c. 10 <aeclamauit
q7te sacpius pttbUce/ l'cci(auit et carmina, non modo domi, sed et
in tlzeail'o}, Forte ut bis) 11 p. 121,16 casusJforte status 11
17 c7tm breuiter (=Reiff., tum Vulg.) 11 p. 122,3 cum utilia
(dWll Hss., tum Vulg.> 11 p. 123, 1 syntaxia] 8EO'EIC;;* 11 2 p. 123,
13 significabat (HsR.)] signijicat* (80 Muretus) 11 4: p. 124, 9 ca
lumnia notatus] rorte I(alumnia 1Jocatus, vide 8ellecae oontrover
sias (er meint Conh.. IX 4: (27), 18, wo Frühere el uiderel Latinum
Oalulnniam lesen, während jetzt uidel'elur latm'us calumni-am im
Text steht) I1 5 p. 124, 20 exstitisse (Vulg.)} cmtrisse* (hat Roth
aufgenommen; exfl'ictc und extUisse Hss.).

Halle a./8. M. Ihm.

ZUlU N0111. sg. semifer und "ir.
Im 27. Supplementband von FleckeisenB Jahrb. ,p. 84

Anm. 2 hat S ku ts ch meine Gegenüberstellung (et'us - semifer
(ldg, Forschgg. XI p. 48) [zur Stütze der Hypothese, dass aus
lautendes -us bei unbetonter offener Paenultimll. syn
kopirt wird, bei b et 0 n tel' erhalten bleibt}, als warnendes
Exempel für den Mangel an 'perspektiviscllem Sehen' bei den

-Linguisten hingestellt, mit dem Bemerken, dass der N. sg. semifer
ein 'Retortenprodukt' Ovids sei.

Dass sem~fer erst eine Schöpfung Ovids ist, wusste ich sehr
wohL Wenn dieser den N. sg. des Compositums aber gerade
als semifel" nicbt siJmiferus bildet, so bat das, wie jede sprach
liebe Neuerung, mag sie nocb so persönlich sein, docb auch einen
Grund, nach dem der Linguist stets zu fragen 11at und den ich
hier im formellen Anschluss an die Co mpos i t a. auf - fe raus
*-f'erQs 'tragend' erblicke, deren Lautgestalt vollkommen meinen
für die Synkope vermutbeten Regeln entspriebt. Hätte ich also
einfach {erus, aber rut'cifCl', signifer etc. verglichen, so würde
mich vom Gesichtspunkt der historischen Betrachtung aus wohl
kein Tadel getroffen haben. Wenn ich trotzdem das künstlich
fabrizirte semifcr wählte, das ich ganz hätte entbehren können,
so thaI: ich das nur, weil ich damit den charakteristischen Unter
schied der Form bei etymologisch demselben Wort zeigen
konnte, was bei den zn fC1're gehörigen Composltif:l natül'1ich
nicht ging. Es war, denke ioh, nicbt so schwer zu seben, dass mir
das analogisrh nach signifer, /101'r~fer usw. gebildete siJmifet· in
seinem Verhältnis8 zu fm'fls lediglioh als MU8 te rb ei spiel diente,
und da war es doch vielleieht erlaubt, zur Verdeutlichung der




